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Sechſter Jahrgang. Zweltes Quartat. 


Dero. 38. 


Der Juͤngling. 


Die letzte Laut von Philomelens Tönen, 
Er iſt verhallr, und mit ihm meine Luſt! 
Ach! ſtatt Entzuͤcken, füllt nun banges 
Sehnen 
Und truͤbe Schwermuth mir die enge 
. Druft! 


Ihr horcht' ich oft mit hoher Ahndungs⸗ 
wonne 
Ergriffen von der Kehle ſuͤßem Zauber⸗ 
klang, 
Wenn nach des Donners Hall, im Glanz 
der Sonne 
Die ſchoͤne Flur durchbebte ihn Grſanz 


— 


Ratibor, den 10. July 1816. 


— rear 
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Erſtorben find nun ihre füßen Lieder, 
Und glanzlos bluͤhet matter die Naturz 
Wann hör ich dich, o Philomele wieder, 
Wann ſingſt du wieder auf der ſchönen 
Flur! 


O, kehr doch bald im Fruͤhlingsglanz zurüfe, 
Und bring mir neue Freuden neue Luft! — 
Und fehlt dann etwas noch zu meinem Gluͤke, 
So flöbe treue Lieb' in Lilis Bruſt! = 


Lotte v. Weidenthal⸗ 
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Heilmethode bey dem Verhalten des 
Urins. 


Zu der Heilung dieſer Krankheit, die 
gewohnlich aus einen Krampf der Urinblafe 
entſteht, gebraucht man dieſe,ben Mitten, 
die bey der Kur der Kolick angegeben wor den. 


Man giebt nemlich alle halbe Wertel⸗ 
Stunden. die dort verordneien Kliſtire, fo wie 
auch alle halbe Stunden den verordneten 
Trank; läßt das Pferd herum fuͤh en, uus 
ihm in der Gegend der Blaſe dem Bauche 
und Rüdgrude Terpentindhl einreiben. 


Hält die Krankheit laͤnger als 12 Stun; 
den an, fo läßt man zur Ader, und fest den 
verordneten Traͤnken und Kiſtiten die eben: 
fas bey der Kolick ſchon angegebene Quan⸗ 
Sieht Teufelsdreck zu, 0 


A das Pferd ein Wallach oder Hengſt, 
und man kann es haben, ſo zieht man es 
auf einen Schaafſtal, in welchem man den 
Seit aufg äbt, fo daß die Ausduͤnſtung Na: 
von an den Schlauch ſteigt. Oder man läßt 
den Da npk von Heu amenabſud, zu weichem 
man einige Handvoll Tauben: der Hühner: 
miſt miſcht, an den Schlauch fizigen, 


In Ermangelung aller Arzeneyen, giebt 
zn in die Traͤnke uno Kliſtire, von bloßem 
wirmen Waßer, mit Kochſalz und Leinohl 
geihmängert, und wendet nun vorzuͤglich 
dar Einꝛeiben des Ruͤckgrades und der Dia: 


ſengegend mit Terpent'nbhl und läßt der 
Krampf in 12 Standen nicht nach, einen 
nachdrüklichen Aderlaß an. 


Bey Hen zſten und Walachen kann min 
oft durch Anbringung eines örrlichen Reit es 
in Schiau he, du ſch das behutſame hinein⸗ 
fahren mit einen Strohhalm, au zenhlickliche 
Hülse ſda fen; welche ſich dadurch äußert, 
daß das Pferd den Urin gehen läßt. 


Von der gumartigen Druſe. 


Sie fängt ſich mir eiren gelinden Fle⸗ 
ber an, bey we chen das Thier im ner fg 
ziemlich munter bleibt, und auch immer, 
wenigſtens einen Theil des Futters zu ſich 
nimmt. Die Augen find etwas er truͤndet, 
die Zunge ein wenig ſchmierig, die Naſen⸗ 
haut röther wie gewöhntieb und von der 
herausflenenden Feuchtigkeirnaß. Der Aus⸗ 
flıb aus der Maſe, iſt in den erſten To gen 
der Krankheit, wie bey Menſchen die den 
Schnupfen haben, blos wäßrig; ohngefehr 
den Aten Tag ſchleimig, und verduͤckt ſich 
faſt von Tag zu Tig. Die Natur wirkt dies 
fen Schleim ſo länge aus bis das Thier ge⸗ 
fund iſt; welches bey diefer Art Druſe yes 
wöhnlich ſchon den gten Tag geſchiehr⸗ 


Im Kehlgange bilden ſich bey der gut⸗ 
artigen Drufe nur sehen Beulen; dem ohn⸗ 
ge ichtet huſtet dan Thier oft, und auch kiss 
wellen ziemlich Harz, 


Der Harn If meiſtens roth und fihlel: 
mig, der Ar gang der Miſtes aber naturlich. 

Iſt die Krankheit von der eren angegebenen 
Veichaſfenheit, fo geht ſie meiſtens. wie ich 
ihen oben bemerkte! mit dem gten Tage zu 
Ende, ohne daß man Arzeney Veittel anzu⸗ 
wenden nöthig bar. 

Das wofuͤr mon blos zu ſorgen hat, 
dt ein reiner nicht zu warmer Stall, und 
in Betreff der Nahrungsmittel, wenig Kor⸗ 
ner, an deren Stelle aber wenn es die Gab: 
reset erlaubt viel Grünes, welches das 
Plerd fin wo möglich ſelbſt ſuchen mup. 


Das Waſſer zum Saufen gebe man 


nicht Fair, ſondern labe es erſt uͤberſchlagen; 
und huͤte das Trier vor ſtarker Erhitzung; 
dann werden auch die ſich etwann gebildet 


haben ſollenden kleinen Knöchen im Kehl⸗ 


gunge, von ſich ſelbſt verſchwinden. 


Sollte jedoch die Druſe länger als 9 


Tage anhalten das heitzt: der Ausfluß aus 
der Raaſe, ſich nicht nur uchi vermindern 


ſondern auch der ausfließende Schieim zäber 
werden, auch der Hußten anſtatt ſich zu ver: 
mindern, eder vermehren; dann gebe man 
dem Thece von folgendem Pulver Früh und 
Abends einen reichlichen Eßlöffel voll auf das 
Futter, und fahre damit bis zur volligen 
Herſtellung fort: 


Spießglanz⸗ Leder 2 Loch: 
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geſtoßne Wg von je⸗ 


P n- Wurzel dem 8 
Rothe Cazian- Wurzel ff Lett. 
2 Fenchel⸗Saamen von jes 
® Auis⸗Saamen dem 3 
\ J Loth. 


* 


Glauberfalz 1 Pfund. 
v. P N) ul n 16. 


Im Bade zu Sephienthal. 
Wer ein Flekchen kahle Erde; 
Blildend ſchafft zur ſchoͤnen Blumenflur; 
Wem beim Schöpfungsruf: es werde! 
Willig folgt die wirkende Natur; 
Wer aus wilden Wuͤſteneyen, 


Guten Boden macht durch. Kunſt und Fleiß; 


Und von dürren Ländereyen, 
Reichuch ſammeit ſteter Arbeit Preis: 
Den belohnt der Gottheit ſchoͤnſter See⸗ 
gen, 
Seines Fleißes, Muͤh' und Sorgfallt 
wegen. 


Doch wer dort die Quelle leitet, 


Die im neten Schlamme wild entſpringt; 
Daß fie ſegnend ſich verbreitet, 


Und auch Kranken ſichre Heilung beingt; 
Daß des Weſſers Zauberkräfte, 

Schwachen Leidenden Geneſung ſchaft; 
Daß verfüngt durch neue Säfte, 

Sie erbluͤhn in friſcher Jugendkraft: 
Den wird nie ein eignes Leid ereilen, 
Deun er ſucht ja, fremdes feibft zu heilen; 


Pappenheim, 
— — 5 
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Nationalhaß. 

Nie gab es wohl einen brennendern Na⸗ 
tionalhaß, als zwiſchen den Römern und 
Longobarden. Als Carl die Tochter des 
Longobardiſchen Königs Defiderius heirathen 
wollte, ſchrieb ihm der Pabſt Stephan; 
„Wee? Du wollteſt Deinen edlen Stamm 
„herabwuͤrdigen, durch eine Verbindung mit 
„der treuloſeſten und ſtinkendſten Nation, 
„von der gewiß die Ausſaͤtzigen berfom: 
„men?“ — Die Longobarden hingegen ſag⸗ 
ten: „Wenn wir Einen ſchimpfen wollen, 
„fo nennen wir ihn Römer. Darunter 
„verſtehen wir Alles, was niedertraͤchtig, 
furchtſam geitzig, unkeuſch und verlogen iſt.“ 


»Lotterie Anzeige. 

Looſe zur erſten Klaſſe der zaften 
Klaſſen-Letterie, welche den loten 
Auguſt gezogen werden wird, find zu ha⸗ 
ben dey. 

Nentwig. 


Ratibor den 7. July 1816. 


Anzeige. 


Meine hieſelbſt liegende Wirthſchaft mit 
cirka 100 Bresl. Scheffel Ausſaat, Kret⸗ 
ſcham, Wohngebaͤude und zwey Garten, bin 


ich Willens aus freier Hard zu verkeuken. 
Kaufluſtige haben ſich daher bey Unterzeichner 
tem zu meiden. 7 a 
Reinſchdorf den 27. Zum 1816. 
v. Mauderode 
Oberſtaeutengaut. 


Dienſtgeſuch. 

Ein Wirthſchaftsbeun,te welcher Pormech 
und Deu ih pricpt, mit ſehr voribel baren 
geugnrgen verſehen tr, und abrblgen Falls 
eine Cautlon exie zen zun wünſche uf ei⸗ 
ner beceutenden Herrichaft eine Anſtellung zu 
finden. Er hat bereits ſowehl bey der Mit che 
ſchaft als beim Kelleramt mehrere Jahre mit 
Zufriedenheit gedient, — Die anhere Mach⸗ 
weiſung delſelben erthellt. auf portofreie 
Briefen, 1 

Die Redaktion des Allgl. Oberſchl, 
Anzeigers. 
Ratibor den 2. July 1816. 


Troppauer Maiktpreis 1 Verst, 
voin 6. Juiy 1816. e 
nn. a 
fl. | Er, 
Weißen 2 * 
Roggen 8 116 
48 
Gerſte 1 14 
Hafer 2 10 | 30 
Erbſen * 17 | 30 
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Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fol. Münze verkauft, 
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